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| Königl. privilegirte Stettiner geln 


Im Verlage von Herrm. Gotlft. Effenbart's Erben. (Juterim. Redakteur: A. H. G. Effen bart.) 


„„ 
Berlin, vom 16. Januar. £ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Präſidenten des Ober⸗Appellations⸗ 
Senats des Kammergerichts, von Kleiſt, zum 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtizrath; den Kam⸗ 
mergerichts » Vice ⸗ Präſidenten von Strampff 
zum Präſidenten des Juſtructions⸗Senats des 
Kammergerichts; den Geheimen Juſtiz⸗ und vor⸗ 
tragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Koch, 
vn Kammergerichts⸗Vice⸗Präfidenten; und den 


eitherigen Landralh des Arnswalder Kreiſes, im 


Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, Herrmann von 

Waldow, zum Regierungs⸗Rath in Königsberg 

zu ernennen; den Oekonomie⸗Kommiſſarien Wend⸗ 

fand zu Poſen, Ebmeier zu Burgſteinfurt und 

Grohnert zu Büren den Tikel „Oeconomie⸗ 

Kommiſſtons⸗Rath“ beizulegen. N i 
Berlin, vom 17. Jaunar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerußt, dem Ritterſchafts⸗Rathe, Grafen Eduard 
von Haefeler auf Blankenfelde, die Kammer⸗ 
herren⸗Würde; und dem bei Allerhöchſtihrem Hof⸗ 
Marſchall⸗Amte angeſtellten Hofrath Heinrich 
Theodor Illaire den Titel eines Geheimen 
Hofraths zu verleihen. s 

Bei der am löten d. M. angefangenen Ziehung der 
iſten Klaffe 93ſter Königl. KlaſſeneLotterie fiel der. 
Hauptgewinn von 5000 Shlr. auf No. 72,837; 1 Ger 
winn von 1000 Thlr. auf No. 22,861; 1 Gewinn von 
500 Thlr. auf No. 19,728; 1 Gewinn von 200 Thlr. 
auf No. 7307 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
No. 19,113 und 76,395. a ; 

Bei der am löten d. M. beendigten Ziehung der 


\ 
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= Ne. Montag, den 19. Januar 


1846. 
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iſten Klaſſe 93ſter Koͤnigl Klaſſen, Lotterie fiel 1 Ger 
winn von 1000 Thlr. auf No 38 706; 2 Gewinne zu 
500 Thlr. fielen auf No. 39.160 und 78,317; 3 Ger 
winne zu 200 Thlr. auf No. 33,854. 37,721 und 
53,876; und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 35,252. 
77,201 und 80,838. 


Breslau, vom 10. Januar. 
(Schl. Z.) Die Criminal⸗Unterſuchung gegen 
Johannes Ronge wegen der in feinem. Zuruf au⸗ 
geblich enthaltenen Injurien hat nun wirklich de⸗ 
gonnen. Derſelbe war bis jetzt einmal vorge⸗ 
laden, um mit den Anklagepunkten bekannt gemacht 
zu werden; hat jedoch noch nicht erfahren, wer 
eigentlich feine Ankläger find, und weiß daher 
ſelbſt noch nicht, gegen wen er ſich zu vertheidigen 
hat, worauf es übrigens auch wenig ankommt. 
Wiewohl nicht vorauszuſehen iſt, daß dieſer 
Prozeß eine große Verwickelung erleiden wird, ſo 
iſt doch nicht zu läugnen, daß dieſe Unterſuchung 
das allgemeine Intereſſe aller deutſchen Stämme 
auf ſich ziehen muß. Denn es handelt ſich bier 
nicht mehr um einzelne von Ronge hingeworfene 
als wirkliche Injurien noch zu beweiſen ſtehende 
derbe Ausdrücke gegen die den Römiſchen Satzungen 
annoch tren gebliebenen Diener der chriſtlichen 
Kirche, ſondern es gili vielmehr die Entſcheidung 
durch die Geſetze in einem allgemeinen Prinzipien⸗ 
kampfe. Es gilt das Recht des Kampfes der 
kirchlichen Freiheit gegen allen Kirchenzwang, des 
Kampfes freier Forſchung gegen ſtarre Glaubens⸗ 
ſatzungen; es handelt fd um die gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung, ob der von Rom ſich frei gemachte 
Theil des deukſchen Volks das Recht habe, die von 


ibn thatträftig begonnene Verbeſſerung feiner 


Kirche in ihrer Fortentwickelung. Es iſt daher 
wohl natürlich, daß Alle, welche von der Noth⸗ 
wendigkeit der gegenwärtigen Reformation durch⸗ 


drungen fird, den Verlauf dieſes Prozeſſes mit 


um jo geſpanuterer Aufmerkſamkeit verfolgen, als 


ja durch denſelben die Mißbräuche und Uebel⸗ 


N 
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ſtände, die man gerügt und verworfen hat, auf 
eſetzlichem Wege deſto gründlicher erörtert und 
Leleachtet werden, was in jedem Falle, mag der 
Prozeß um Nachtheil ober zu Gunſten der Perſon 
Ronges enden, fördernd und befeſtigend auf die 


Fortentwickelung der allgemeinen chriſtlichen Kirche 


einwirken muß. Sollten aber etwa die Gegner 
beabſichtigen, durch die Verſetzung der einzelnen 
Führer der kirchlichen Bewegung in Anklagezuſtand 
einige Anhänger derſelben einzuſchüchkern, ſo 


können wir ſte ſchon jetzt verſichern, daß ſie ſich 


einer eitlen, leeren Hoffnung hingegeben; denn 
ſowohl die Führer als die vielen Tauſende ihrer 


Gleichgeſinnten in den verſchiedenen Theilen unſers 


Vaterlandes find fo feſt und innig von der 
Wahrheit und Nothwendigkeit ihrer Sache über⸗ 


zeugt, daß fe für die Aufrechthaltung und Für- 


derung derſelben jedes Opfer, ſelbſt das größeſte, 


* 


ö All on wie fie dies ja - bereits: in einzelnen 


zu bringen bereit find, und allen Bedrückungen 
und drohenden Gefahren auf dem Wege des Ge⸗ 
ſetzes unerſchütterlich mit muthiger Stirn ent⸗ 


ällen, Gott ſei es gedankt, mit günſtigem 
ür die große Sache, bewieſen haben. 

5 Wien, vom 3. Januar. 

Bei einem der letztern bieſigen Herbſtmanöver, 


rfolg 


war ein kleines Kind mitten unter eine Schwa⸗ 


dron des Hufarenregiments „Kaiſer Nikolaus, 
gerathen. Einer von den gemeinen Huſaren griff 
im Vorüberſauſen, ſich hinunterduckend, die in 
größter Todesgefahr ſchwebende Kleine blitzſchnell 


anf, eek fie vor ſich auf den Sattel, und machte 


ſo den ganzen Angriff mit. Der wackere war 
mehrere Tage hindurch der Held des hieſigen 
Tagsgeſprächs und kürzlich auch Gegenſtand einer 
anziehenden Illuſtration in einem hieſigen Blatte. 
Unter der Schwadron, welche am 31. Dezember 
am Morgen nach der lezten Ankunft des Czaars 
in der Nähe feiner Wohnung aufgeſtellt war, 
befand ſich auch, um mit Bürger zu reden, der 
„brave Mann.“ Der Czaar trat auf ihn zu, 
legte ihm die beiden Hände traulich auf die 
Achern, ſprach einige Minuten lang mit ihm und 
schüttelte ihm daun die Hand. Wie es heißt, ſoll 
ihm ein ſehr reichliches Geſchenk in klingenden 
Dukaten zu Theil geworben ſein. 
Frankfurt a. M., vom 9. Januar. 
(Schlef. 800 A a Einwohnerſchaft ward 
geſtern in Schrecken und Beſtürzung durch eine 
aus Raubſucht begangene Mordthat verſetzt, de⸗ 
ven Urheber jedoch bald entdeckt, zur Haft gebracht, 


u 
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auch faſt eben fo bald ihres Verbrechens geſtändig 
worden ſind. Der Sachverhalt, ſo weit derſelbe 


in dieſer kurzen Zeit ermittelt worden, iſt folgen⸗ 


der: Hr. Max. Schulz, ein reicher, von den Ge⸗ 


ſchäften zurückgezogener Bankier und Großhänd⸗ 


ler, wurde von dem in ſein Schlafzimmer etwa 
um die ſtebente Morgenſtunde eintretenden Die⸗ 
ner tobt im Bette mit geknebelten Armen und 
Beinen und den Merkmalen gewaltſamer Exdrof⸗ 
ſelung e Hr. M. S: bewohnte nebſt 
zwei weiblichen Dienſtboten — denn jener Diener 

ſchlief außer dem Hauſe — das dritte Stockwerk 
ſeines großen, auf der Zeil, dem Poſthofe gegen⸗ 
über belegenen Hauſes, deſſen erſter Stock ein 


reicher, jüdiſcher Bankier inne hatie und deſſen 


Erdgeſchoß, zu Kanfläden eingerichtet, vermiethet 
waren, indeß das zweite Stockwerk zeitweilig leer 
fand. Bei der ſofort durch herbeſgerufene Po⸗ 
lizei= und Gerichtsbehörden bewirkten Erhebung 


des Thatbeſtandes egal ſich, daß nächſt der Morde 


that auch ein Raub an Geld und Koſtbarkeiten 
begangen, die Knebelungen aber erſt nach der durch 
einen kräftigen Gurgeldruck bewirkten Tödtung 
fait gehabt haben. Die im Hinterhauſe ſchlafende 
weibliche Dienerſchaft hatte keinerlei Hülferuf, 
noch irgend ein Geräuſch vernommen. Indeß 
fand ſich im Schlafzimmer des Hrn. M. S. ein 
abgeriſſener Hoſenſteg und ein Taſchentuch vor, 


welches dieſelbe Dienerſchaft ſofort als das Eigen⸗ 
thum eines von dem Ermordeten unlängſt wegen 


Beruntreungen entlaſſenen Gärtners erkannte, auf 
den aber als Urheber des Mordes die Auſmerk⸗ 
ſamkeit der Behörden um ſo ſicherer geleitet 
wurde, da die Miſſethat in Erwägung der fie be⸗ 
gleitenden Nebenumſtände, von einem mit den 
Lokalitäten genau bekannten Individuum begangen 
fein mußte. Die Behörde begab ſich demnach 
unverzüglich in die Wohnung dieſes Menſchen, 
der bei Vorzeigung der vorbefragten Beweisſtücke 
kaum einigen Anſtand nahm fein Verbrechen ein⸗ 
zugeſtehen, als Mitſchuldige und Helfershelfer 
aber zwei ehemalige Militairs nannte, die wegen 
Mißverhalten unlängſt des Dienſtes lor 
worden, ſeitdem aber ſich in der Stadt noch auf⸗ 
hielten. Auch dieſe wurden ſofort aufgefunden 
und zur Haft gebracht; aus dem erſten Verhöre 
aber ſoll ſich ergeben haben, daß ſich die Raub⸗ 
mörder bei abendlicher Weile in das Schulzſche 
Haus geſchlichen und ſich Hier in einem leeren, 
zu einem der vermietheten Kaufläden gehörenden 
Verſchlage verſteckt gehalten, bis Hr. S., der 
allererſt gegen Mitternacht nach Hauſe gekommen, 
und deſſen weibliche Dienerſchaft zu Bette gegan⸗ 
gen und muthmaßlich in Schlaf verſunken waren, 
worauf ſie denn ihre verbrecheriſche That in vor⸗ 
erwähnter Weiſe um ſo leichter auszuführen ver⸗ 
mochten, da Hr. S. ein ſchwächlicher und bis 
hoch in die Fünfzig vorgerückter Mann war, ſie 


t 
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ſohin faſt keinerlei Widerſtand von ihm zu beſor⸗ 
gen hatten. Den Raub, der vorläufigen Angaben 
nach, in einigen tauſend Gulden Baargeld, einer 

goldenen Taſchenuhr u. f. 


ſoll, hatten die Miſſethäter auf einem etwa eine 


Viertelſtunde von der Stadt belegenen Ackerfelde 


vergraben, wo ſolcher auch bereits aufgefunden 


und von der Behörde in Verwahrung genommen 
ſein ſoll. Die ſofortige Entdeckung der Naub⸗ 
mörder und die Ruchbarwerdung der fo eben in 
Kürze dargelegten Näherumſtände hat nicht wenig 
zur Beruhigung der in Schrecken und Furcht ver⸗ 
ſetzten Gemüther beigetragen, zumal mehrere ähn⸗ 
liche in der Nachbarſchaft, namentlich in der Re⸗ 
ſidenz Darmſtadt, verübte Unthaten, deren Urheber 


191955 noch unentdeckt geblieben ſind, gleich An⸗ a 


angs die Beſorgniß erregten, es beſtehe in der 
Umgegend eine Verbrecher⸗Bande, durch welche 
Leben und Eigenthum gefährdet würden. 
5 Hamburg, vom 12. Januar. 
(Weſ. Ztg.) Den Aktionairen der Hamburg⸗ 
Berliner Eiſenbahn bringen wir eine wichtige 
und vermuthlich nicht ſehr erfreuliche Neuigkeit. 
Von glaubwürdiger Seite wird uns nämlich mit⸗ 
getheilt, daß binnen Kurzem für Vier Millio- 
nen Thaler an neuen Aktien ausgegeben 
werden ſollen. Wer demnach zum Verkauf der 
ſeinigen Luſt hat, möge losſchlagen. Die Waare 
wird, beftätigt ſich jene Nachricht, im Ueberfluß 
am Markte ſein. — Mit Vollendung der Bahn 
wird auch das alte Uebel unvollendeker Bahnhöfe 
wieder vorhanden fein. Auch bezweifelt man, daß 
die Waggonslieſerungen bis zum jetzt in Ausſicht 
geſtellten Eröffnungstermine fämmtlich beſchafft 
werden können. Gearbeitet wird jedoch in allen 
Richtungen mit raſtloſer Thätigkeit. ö 
8 Baſel, vom 5. Januar. 
as 


enthält Folgendes: „Die am meiſten Aufſehen 
erregende Erſcheinung in unſerer Stadt iſt die 
Fender von neuen Münzen, nämlich von Drei⸗ 
reuzer⸗Stücken. Merkwürdigerweiſe geht dieſe 
Anordnung nicht von der Regierung aus, ſondern 
von einem einfachen Privaten, allein trotzdem find 
dieſe neuen Münzen ganz courant. Herr Ecken⸗ 


ſtein, Bierbrauer zum „Cardinal, hat auf feine, 


eigenen Koſten und für fein Bepürfniß einige 
tauſend metallene Marken prägen laſſen, die auf 
der einen Seite ſeine Adreſſe, auf der anderen 
einen von Gerſten und Hopfen umkränzten Bier⸗ 
humpen zeigen. Für ein ſolches Stück“ bekommt 
man nun bei ihm einen Schoppen Bier, und weil 
der Biergenuß in Baſel ziemlich weit ausgedehnt 
iſt, haben dieſe Dreikreuzer⸗Stücke auch im Nicht⸗ 
bierfeben ihre Geltung. Noch iſt zu bemerken, 
daß, um das Nachmachen zu erſchweren, der innere 
Gehalt dieſer Scheidemünze ihrem Neunwerth faſt 
gleichkommt.“ : 


(miniſterielle) 
f. w. beſtanden haben 


überſchritten werden. 


Baſellandſchafkliche Volksblatt 


. — Brüſſel, vom 8. Januar. 5 
„Wir empfangen meldet, dieſen Morgen die 
„Emanzipation“, ſo eben aus Hol⸗ 
land eine Nachricht, die auf den erſten Aublick, 
des Landeshandeltreibende und induſtrielle Klaſſen 
in Bewegung zu ſtürzen im Stande iſt. Die 
Holländiſche Regierung hat plötzlich ſämmtliche 
Waaren⸗, Ein⸗ und Ausfuhrzölle gegen Belgien 
eändert. Unſere ſämmtlichen Induſteie⸗Erzeugniſſe 
find mit einem Doppel⸗, andere mit ſechsfachem 
Zolle geſchlagen, 
gar vernichtet. Dieſe Maßregel kommt uns durch⸗ 
aus unerwartet — deun nichts in den gepflogenen 
Unterhandlungen ließ uns d eſelbe auch nur ver⸗ 
muthen. 5 : Sr 
: Paris, vom 10. Januar. 355 
Der Conſtitututionnel ſagt: „Als die 140 Mil⸗ 
lionen für die Feſtungswerke von N geforberk 
wurden, war man der Meinung, fe würden das 
Doppelte und Dreifache koſten. Jetzt ſind die 
Werke fo gut wie vollendet, und man. darf mit 
Gewißheit annehmen, daß die 140 Millionen nicht 
— Es find fogar einige Ar⸗ 
beiten, die nicht im anfänglichen Plane lagen, 
mehr damit ausgeführt worden. Sehr anzuerken⸗ 
iſt dabei die Wirfung, welche die Benutzung der 
Militairkräſte zu den Bauten gehabt hat. 
Vor einigen Tagen hatte in Verſailles ein 
Streit zwiſchen einigen Dragonern und einer An⸗ 
zahl Bürger ſtatt. Die Gensd'armerie wurde, 
um Ruhe zu ſtiften, herbeigerufen. Doch kaum 
trafen die Gensd' armen ein, als die Dragoner 
mit ihren Säbeln (jevoch in der Scheide) auf ſie 
einhieben. Da die Scheide aber von Eiſen und 
die Waffe ſehr ſchwer iſt, fo find doch erhebliche 
Wunden dadurch entſtanden und mehrere der Thä⸗ 
ter verhaftet worden. f 


Warſchau, vom 8. Sannar- 22 


Wider Erwarten iſt der Kaiſer von Rußlaud 
bereits heute früh nach Petersburg abgexeiſt. 
Alle die Hoffnungen, die man an feine Anweſen⸗ 
heit geknüpft hatke, ſind demnach zu Waſſer ge⸗ 
worden; es iſt aber auch in der That nichts von 
dem in Erfüllung gegangen, was wir erwartet 
hatten, möglich, daß der Zaar von Petersburg 
aus das Weitere beſtimmen wird. Bei der Feier 
des Weihnachtsfeſtes, der der Kaiſer am 5. Januar 
(25. Dez!) mit großem Gefolge beiwohnte, em⸗ 
fing ihn bei feinem Einkritt in die Dreifaltige 
keits⸗Kirche der Griechiſche Erzbiſchof Nikanor mit 
großer Prozeffion, beſprengte ihn mit Weihwaſſer 
ic. ze. Der Kaiſer küßte dem Erzbiſchof 


die Hand, und niemand gerieth darüber in Er⸗ 


ſtaunen, wie die Deutſchen Zeitungen über den 
Handkuß, den unſer Kaiſer dem Pabſte gegeben. 
Es iſt ein in der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche gebo⸗ 
tener Gebrauch, daß der Kaiſer ſchon bei ſeinem 
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wieder andere Artikel ganz und 
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Eintritt in das Gottesbaus dem oberſten in der⸗ 
ſelben befindlichen Geiſtlichen die Hand küßt. 
i London, vom 10. Januar. 
Je näher der Tag der Eröffnung des Parla⸗ 
ments heranrückt, deſto geſpannter und zugleich 
regſamer werden die Parteien; denn man erkennt 
ſehr wohl, daß Sir R. Peel's Kabinet noch kei⸗ 
nesweges geſichert daſteht, fo lange noch nicht die 
Entfheidung über die nothwendigerweiſe in Vor⸗ 
ſchlag zu bringende Maßregel hinſichtlich der Ge⸗ 
treide⸗Einſuhr zu feinen Gunſten erfolgt iſt. Wel⸗ 
cher Art dieſe Maßregel ſein wird, darüber herrſcht 
noch immer tiefes Dunkel, und jede Vermuthung 
über das parlamentariſche Reſultat iſt deshalb 
voreilig. Aus der Bewegung im Lande und dem 
wiederholt kundgegebenen Wunſche des Premier⸗ 
Miniſters, den Forderungen des Volkes zu ent⸗ 
ſprechen, geht nur ſo viel hervor, daß die Stel⸗ 
lung des Kabinets in dem gegenwärtig zuſam⸗ 
1 BiEn Parlamente, deifen Majorität ent⸗ 
ſchieden das Ackerbau⸗Intereſſe vertritt, eine äußerft 
ſchwierige werden muß, und aus dieſem Grunde 
auch die angeregten Hoffnunges auf freien Korn⸗ 
an zum wenigſten fürs erſte noch voreilig fein 
dürften. Die Agrikulturiſten find zu eifrig be⸗ 
müht, durch zahlreiche Verſammlungen zu Guns 
ſten der Getreide⸗Geſetze Cam geſtrigen Tage 
Wurden ſolche Verſammlungen an drei derſchiede⸗ 


nen Orten, in Lichfield, Wolverhampton und 


Derby, gehalten) das lange ſchon verurtheilte 
- Monopol aufrecht zu halten, als daß fie ohne 
Einfluß auf das Parlament bleiben ſollten. Auch 
der Auti⸗Korngeſetz⸗Verin ſcheint dies erkannt zu 
Haben und troß feines großen Anhanges im Lande, 
von der vorläufigen Fruchtloſigkeit ſeiner Bemü⸗ 
bungen überzeugt, auf eine unmittelbare Thätig⸗ 
keit noch verzichten zu wollen. Das Hauptaugen⸗ 
merk der League geht ausſchließlich dahin, die 
ausgeſchriebene Summe von 250,000 Pfd. zu ih⸗ 
rem Fonds AR komplettiren, zu welchem Zweck die 
Leiter der Bewegung noch vor der Eröffnung des 
Parlaments einen kleinen Agitations⸗Feldzug un⸗ 
ternehmen werden. Herr Cobden, das bekannte 
Haupt der League, legt nämlich auf die von Sir 
R. Peel zu erwartenden Vorſchläge hinſichtlich 
einer Aenderung der Korngeſetze kein Gewicht und 
hat zur Grundlage feines ganzen Operations- 
Planes Angeſichts der Uebermacht des im Parla⸗ 
mente vertretenen Ackerbau⸗Intereſſes ausſchließ⸗ 
lich jene Summe von einer viertel Million ge⸗ 
macht. Seine Anſſcht geht dahin, daß die An⸗ 
träge Sir R. Peel's in Betreff der Kornfrage 
ſowohl von der liberalen Oppoſition ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei-Nüance, als auch von den Agri⸗ 
iulturiften werden verworfen und die Miniſter 
ſich demnach in einer unzweideutigen Minorität 
befinden werden. Tritt dieſer Fall ein, ſo wird 
mach der Meinung des Herrn Cobden Sir Robert 
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Peel enkweder wieder abireten oder das Parla⸗ 
ment auflöſen. Das Letztere dürfe das Wahr⸗ 
ſcheinlichere ſein, da die Whigs nicht fo leicht 


wieder bereit ſein würden, das Ruder aus den 


Händen der Tories zu übernehmen und Sir R. 
Peel durch eine Berufung an das Volk und den 
darauf in einer allgemeinen Parlamentswahl er⸗ 
folgenden unzweideutigen Ausſpruch des Volks⸗ 
willens am erſten Gelegenheit fände, aus ſeiner 
ſchwierigen Stellung zu ſeiner Partei herauszu⸗ 
kommen. Auf dieſe allgemeine Parlamentswahl 
ſpekalirt Herr Cobden mit dem League⸗Fonds von 
250,000 Pfd., mit welchem er ſeiner Sache im 
Parlament hinreichenden Anhang zu verſchaffen 
glaubt, um deren endliche Entſcheidung zu Gun⸗ 
ſten des freien Handels herbeizuführen. Welcher 
Art die Vorſchläge Sir R. Peel's fein werden, 
iR allerdings unbekannt, daß aber wirklich Vor⸗ 
ſchläge zur Aenderung der Getreidegeſetze werden 
gemacht werden, unterliegt keinem Zweifel. 
Die Verhandlungen des amerikaniſchen Kon⸗ 
greſſes, welche dte jüngſte Poſt aus den Ber⸗ 
einigten Staaten überbracht hat, drehen ſich noch 
immer um den vielfach beſprochenen Gegenſtand 
des Streites und das Oregon⸗Gebiet. Der bitterfte 
Feind Englands, General Caß, hat im dortigen 
Senate am 17ten v. M. eine ſehr kriegeriſche 
Rede gehalten, welche hier einiges Auſſehen ge⸗ 


macht, indeß in den Beziehungen der beiden Lan⸗ 
der zu einander, ſo wie in der ſchwebenden Streit⸗ 


frage weiter keine Aenderung hervorgerufen hat. 
Die Rede billigt die Vorſchläge des Amerikaniſchen 
Präſidenten in feiner Botſchaft und fordert den 
Senat zu ungeſäumter Ausführung derſelben, d. 
h. zur Rüſtung gegen England auf. „Die Rede 
des General Laß im Senate von Waſhington⸗, 
ſchreibt die Times, „iſt ohne Zweifel der treue 
Ausdruck der Geſinnungen einer Partei in den 
Vereinigten Staaten, und zwar einer Partei, der 
es gelingen könnte, den Frieden Europa's zu zer⸗ 
ſtören, womit ſie droht, wenn ſie an Talenken und 
Gütern ſo reich als an Zahl wäre. Die Stimme 
des Generals Caß iſt das Echo des Kriegsgeſchreis, 
welches die nach dem fernen Weſten Wandernden 
erheben, um ſich den ungetheilten Beſitz eines noch 
uneipiliſirten Landes zu ſichern. Seine Anhänger 
find, wie er ſelbſt, die zügelloſen Demagogen 
einer Faction, welche fo ſorglos als unkundig der 
wahren Intereſſen ihres Landes find. 


Vermiſchle Nachrichten. 
Berlin, 7. Januar. Dem Vernehmen nach 
fol unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung dem 
Prediger Jonas hierſelbſt, einem anerkannt aus⸗ 
gezeichneten und antipietiſtiſch geſinnten Theologen 
eine jährliche perſönliche und bedentende Zulage 
votirt haben. Von mancher Seite will man hier⸗ 


in eine Demonſtration erblicken, weil eben jener 


— * 


Prediger, gewiſſermaßen als Nepräfentant, der 
aufgeklärten Geistlichen betrachtet wird, welche der 
Hengſtenbergſchen Richtung ſich widerſetzen. We⸗ 
nigſtene iſt eine ähnliche Auszeichnung, ſo viel 
wir wiſſen, keinem andern Prediger, namentlich 
nicht in der neueſten Zeit, zu Theil geworden. 

Berlin, 13. Januar. (D. A. 3.) In dem 
hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel iſt in dieſen 

atzen die nicht unwichtige Nachricht eingetroffen, 
daß der Staatskanzler Graf Neſſelrode ſich 
von der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
in Petersburg zurückzuzieben beabſichtigt, und daß 
der Baron v. Meyendorff gegründete Ausſichten 
habe, deſſen Stelle zu erhalten. — In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen erhält ſich fortwährend das Gerücht, 
daß Rußland nächſtens einen Schritt zu thun in 

Abficht habe, der die de Einverleibung 

Polens als integrirenden Theil des Ruſſiſchen 

Reichs ausſpreche. 8 

— Dem Märtyrthum unſerer Zeit werden feine 

Opfer leicht gemacht durch Wegräumung aller 
Dornen, die ſich auf ſeinem Wege finden möchten. 
Walesrode, der ſich bekanntlich auf die Feſtung 
Graudenz hinauf geſchrieben, erhält von Sinnes⸗ 
genoſſen aus Königsberg 600, von denen in Elbing 
300 und von denen in Breslau 150 Thlr. Zu⸗ 
lage während feiner Gefangenſchaft. In Königs⸗ 
berg cireulirt in gedruckten Exemplaren ein Brſef, 
den Herr Walesrode über ſeine Ankunft und ſeine 
erſte Nacht in den Kaſematten von Graudenz an 
ſeine Freunde gerichtet. Das Schreiben beginnt: 
„Ich habe dieſe Nacht bombenfeſt geſchlafen und 
erfahren, wie Einem zu Muthe iſt, wenn ihm 
Gras über dem Kopfe wächſt.⸗ 

Berlin, 13. Sanyar. Geſtern Abend um 7 
Uhr hielt die deutſch⸗katholiſche Gemeinde, 
wie gewöhnlich, ihre monatliche Berathung. Es 
hatten ſich zu derſelben, als der erſten im zweiten 
Jahr ihrer kirchlichen Exiſtenz, mehr Mitglieder 
eingefunden als ſonſt, da man die Mittheilung 
von Jahresreſultaten erwartete. Wegen Ab⸗ 
weſenheit des Präſidenten führte ſein Stellver⸗ 
treter M. Müller den Vorſſtz und theilte in ſeinem 
Berichte die erfreulichen Fortſchritte der jungen 
deutſchen Kirche mit. Unter Anderm erfahren wir 
daraus, daß das Vaterland bereits 330 conſtituirte 
Gemeinden und 72 ordinirte Ben 


Bekenntniſſes am Ende des erſten Jahres aufzu⸗ 


weiſen hatte. a ; 
Königsberg, 10. Januar. (Königsb. Zig.) 
Wie man erfährt, iſt bereits eine Verſtändigung 
der neuen chriſtlichen Gemeinde ohne Symbolzwang 
mit ihrem erwählten Prediger, Dr. Rupp, in der 
Art erfolgt, daß lesterer die von der Gemeinde 
nicht alsk zweckmäßig erachteten Vorſchläge und 
Bedingungen zurückgenommen hat. Somit find 
jetzt alle entſtandenen Zweifel und Mißſtände 


beſeitigt. i z 
Die Zeitung für Preußen ſchreibt ans Thorn 
7 f 7 


a, 


für fanatiſch bekannter Redner, daß die G 


vom 7. Januar: „Am heutigen Tage ſind die auf 
dem Plaße vor der Hauptwache ſo wie die vor 
dem Brückenthor aufgeſtellten Kanonen von dieſen 
Standpunkten wieder entfernt worden: eine Maß⸗ 
regel, die man dem Einfluſſe des Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Nordenflͤcht aus Marienwerder 
zuſchreibt, der geſtern hier ankam, aber heute in 
der Richtung nach Strasburg wieder abgereiſt if. 
Auch Hr. v. Minutoli iſt nicht mehr hier. 

Köln, 10. Januar. (Voſſ. Z.) Früher ſprach 
man viel über Zufammenfünfte deutſch⸗kalholiſch 
Gefinnter, bezeichnete mehrere hieſige Bürger als 
dieſer Kirche günſtig geſtimmt, ſagte das Auf⸗ 
treten einer neuen Gemeinde vorgus, ohne daß 
jedoch ein ſolches Auftreten erfolgen wollte. Wozu 
es einer Gemeinde, einer Geſellſchaft an Muth 
gebrach, da hat jetzt ein Einzelnſtehender das Eis 
ebrochen. Ein Bürger ift in öffentlicher Ge⸗ 
ſellſchaft aufgetreten, ſich als einen Chriſtkatholiken 
kund zu geben. In der dritten (neuen) Kar- 
nevalsgeſellſchaft erklärte ein nicht ſehr be Geſell⸗ 
eſell⸗ 
ſchaft trotz ibrer Vielſeitigkeit doch keinen Ron⸗ 
geaner enthalte. Auf dieſe Aeußerung trat ein 
hieſiger Bürger, Herr Keil, auf, gab ſich öffentlich 
als Chriſtkatholif kund und fragte: was die 
religiöſe Streitfrage hier mit dem Faſchinge zu 
ſchaffen habe? Dem Geſchrei des Fanatikers 
gelang es zwar, den Deutſchkatholiken fürs Erſte 
zu entfernen, ſpäter jedoch ſiegte der geſunde 
Menſchenverſtand in der Geſellſchaft und ſo wurde 
der fanatiſche Redner, welcher das Geſchrei erhoben 
hakte, aus dem Geſellſchaftsvorſtande, aus der 
Geſellſchaft ausgekugelt und dem Chriſtkatholiken 
ſolcherweiſe die gebührende Genugthuung! Gleich ⸗ 
zeitig mit dieſem Auftritte ſind im gegenüber⸗ 
liegenden Städtchen Mülheim Deutſchkatholiken 
aufgetreten, im benachbarten Dorfe Schlebuſch 
iſt eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde entſtanden, 
in welcher Pfärrer Licht gottesdienſtliche Hand⸗ 
lungen verrichtet hat, die zwar durch Aufregung 
der Ultramontanen geftört werden ſollten, aber 


durch den gefunden Sinn in der römiſch⸗katholi⸗ 


ſchen Bevölkerung ſelbſt den erforderlichen Schutz 
erhielten. ; 2 
Der „Weſtphäliſche Merkur“ enthält folgendes 
Schreiben aus Rhaden (Kreis Lübbecke), im Ja⸗ 
nuar: Ich theile ibnen einen auffallenden Krimi⸗ 
nalfall mit, wie derſelbe hier erzählt wird; denn 
die Akten habe ich nicht geleſen. Vor längerer 
Zeit Schon trifft ein im hieſigen Amte ſtationirter 
Grenzbeamter zwei Schleichhändler an der Preuf⸗ 
ſiſch⸗Hannöverſchen Grenze. Der Beamte ruft 
die Schleichhändler an; dieſe wollen nicht ſtehen; 
er ſchießt und ſtreckt einen derſelben todt zu Bo⸗ 
den. Der Beamte verſichert, den Schleichhändler 
auf Preuß. Gebiet, wo die Leiche auch lag, er⸗ 
ſchoſſen zu haben, während der andere Schleich⸗ 
händler behauptet, daß fein Compagnon auf 


Yes 


Hannbverſchem Territorium gelöbtet und die Leiche 


7 


1 


„ 


über die Grenze geſchleppt orden fei. Die Sache 
wird von einer aus Preußiſchen und Hanndver⸗ 
ſchen Beamten beſtehenden Kommiſſion inſtrufrt 
und die Acten an das Ober⸗Landesgericht in Pa⸗ 
derborn geſchickt, welches den Angeſchuldigten 
freiſpricht, Im vorigen Herbſt geht dieſer Be⸗ 


amte in's Hannöverſche, um ein Pferd zu kaufen. 


Kaum dort angekommen, wird er arretirt, gebun⸗ 
den und nach Vechte ins Gefängniß gebracht, wo 
er auch noch jetzt, den Reklamationen des Preuß. 
Gouvernements ungeachtet, ſich befindet. 
Am ten d. wurde ein in Cöthen wohnhafter 
Zugführer der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn zur 
Haft gebracht, der beſchuldigt iſt, mehrere nicht 
unbedeutende Diebſtähle an Paſſagier⸗Effekten auf 
der Eifenbahn verübt zu haben: 
ER Theater. ; 
Am (ten hoͤrten wir nach geraumer Zeit eine große 
Oper: Robert der Teufel, von Meherbeer. Ueber 
dieſe grandiofe, i 
ten Meiſters iſt in dieſen Blattern oͤfter und ausführ⸗ 
lich geredet worden; gern fügen wir dem bereits Geſag⸗ 
tei hinzu, daß jede erneuerte Begleitung einer ſorgfal⸗ 
tigen Aufführung des Werkes uns neue Schönheiten 
deſſelben entdeckt, die wir früher kaum bemerkt, aber 
6 I wahre Bedeutung erkannt hatten. Dergleichen 
ruͤchte, wir möchten ‚jagen, des vertrauteren Umganges 
mit einer fo reichen Schöpfung, find gewiß ein füßer 


und ein großer Lohn jeder neuen Bemühung um das 


erk. a ERS 
Wir haben es alſo hier zunächſt mit det Vorſtellung 
vom A6ten zu thun, welche — leider nicht fo beſucht war, 
als es wohl zu wunſchen geweſen wäre, — eine durch 
und durch ſorgfaͤlttge, und ſelbſt die ſtrenge Billigkeit 
befriedigende wohl genannt werden darf. Dies gilt nicht 
nur von den vier Haupt⸗ Partien, von der runden und 
Ian LANE der ſchwierigern Muſik⸗Stücke, 


ondern gleichmäßig von den Enſembles, von der Aus⸗ 
attung, vom Orcheſter, von den Chören. Ven dem 
vorwaltenden Mißberhaͤltniſſe der Streich⸗Inſtrumente 
gegen die Blaſe⸗ und Blech⸗Inſtrumente darf ein für 
allemal nicht die Rede ſein: wir ſprechen nur von der 
Ausführung — mit den vorhandenen Mitteln. 
Die vier großen Partien waren bei ganzer Stimme 
mit unverfennbarzdauernder Luſt bei der Sache und 
brachten Wirkungen hervor, wie fie hier wohl ſelten er⸗ 
reicht worden find. 8 3 EM 
Bertram, Herr Naumann, leiftete das muthmaß⸗ 
lich Unglaubliche mit ſeinen Mitteln. Seine reinen 
Töne waren weich und wohllautend; in der Beſchwoͤ⸗ 
rungs⸗Scene — No. 14 — erhob fich der Sänger bis 
zur imponirenden Kraft, ſo wie er in dem herrlichen 
Trio, No. 12, eben fo durch Präcifion als durch dauernde 
Discretion lobenswerth mitwirkte. Vortrag und Spiel 
verdienten jede Anerkennung. 5 ; 
Robert, Herr Voß, ſchien ſich gleichſam durch die 
Stimm⸗Schwierigkeiten des erſten led durcharbei⸗ 
ten zu⸗müſſen, um zu der fpäteren Sicherheit und Anz 
muth der Stimme zu gelangen: er ſang Einzelnes aus⸗ 
ezeichnet, und namentlich muſſen wir ſeine Mitwirkung 
in dem gedachten Trio, No. 12, vorzugsweiſe beloben. 
Das Spiel war überall angemeſſen, und jede Intention 
1 2 


* 


oft geniale Composition des hochgeſtell⸗ 


Krankenlager. 


zichtig an ſich, ohne zemepedare Absicht düechgekehrt. 


Wir haben dieſe Partie früher nicht mit jo dauernder 
marquirter Luſt von demſelben Herrn behandelt gefunden. 


Iſabelle, Die. Burchard. Reiner, ſicherer, kraͤf⸗ 
tiger und im allgemeinen wollllautender hörten wir dieſe 
junge Dame nie fingen; die Cavatine No, 17 gelang 
ausgezeichnet. Der Vortrag aber ließ im allgemeinen 
ſtrengere Praͤciſton und hohere Waͤrme wünſchen. Das 
Spiel war beinahe zu gemeſſen: es ſtreifte an Mono⸗ 
tonie. Die Toiletten waren P50 und geſchmachvoll. 

DE. Hennigſen fang die Alice, vielleicht eine 
ſchwierigere Partie als Iſabelle, wie wir hören, zum 
erſtenmale, — und wenn gleich ihr Vortrag überhaupt 
zu wuͤnſchen ließ, und ihr Recitatio beinahe durchweg 
mangelhaft hervortrat, das ſchwankend unſichere Spiel 
auch in Nichts unterſtützen konnte, fo gab doch die junge 
Sängerin uns haufig Tone zu hören, welche durch ff [9 
Kraft und durch fihersreinen, gediegenen Wohllaut, 
mit allen obigen Maͤngeln beinahe verfohnten: jo einzig 
groß iſt die Macht felher Tone, ſo groß auch der Ge⸗ 
nuß, den fie an und für ſich gewähren. 


Barometer⸗ und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
—— Veen nn. 
Morgens Mittags Abends 
. [el . Abr. 2 Abr. | 10 We. ı 
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Barometer in 18. 389,83” | 340,207” 340,05) 


Pariſer Linien 40. 338,70, [370% 707%, 
auf 0“ reduzirt. 17. 8737 N 
Ztemomste Wo] = She — tie| = 3a 
nach Reaumur. 7 — 32 — 02° — 12° 


Am 17° u d. M. ſtarb in Colberg der Premier⸗Lieu⸗ 
tenant A, ert ven Leithold, vom 2ten Infanterie, 
genannt Kenigs⸗ Regiment, nach mehrwoͤchentlichem 


—— — —— Ten een a 


Sein grader, biederer Charakter, 
digkeit und. Herzensguͤte werden uns 
vergeßlich machen. 

Stettin; den 17tem Jangar 1846. 
Das Officier⸗Corßs 
des ten Jufanterie⸗, genannt Koͤnigs⸗Regiment. 


Kein Liebenswür⸗ 
fein Andenken un⸗ 


Theater. N 
Mittwoch den 2tften Januar zum Benefiz für Die, 
Canow: zum erſten Male: ne 2 
Madame Lafarge, oder die Giftmiſcherin. 
Drama in 5 Abten, don C. Friedrich. 
5 E. Gerlach. 


Toncert⸗ Anzeige. 


S 


Das zweite Schüßenhaus⸗Concert wird Donnerſtag 


den 29ſten Januar 2 5 finden. 


r Loewe. Oelſchlaͤger. 


Verlo bangen. 


Unſete am 12ten Januar d. J. vollzogene Verlebung 
zeigen wir Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deten Meldung, ergebenſt an. 3 ER 

5 A. L. Sifher 

W. H. Buchholz. 
Belkow und Plathe in Pomm. 


1 


* 
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AZ sigen. 


1 


Die Verlobung unserer zweiten. Tochter Bertha 
zit dem Lientenant im e ten Garde- Regt. 
zu Fuss, Herrn von HGesfeld, beehren wir uns 
iheilnehmenden Verwandfe nnd Freunden, statt 
jeder besonderen Meldung, Biemit ergebenst anzu- 
j Stettin, den 17fen Januar 1846. 
Ber Kaufmann J. G. Voigt, 
SE Charlotte Voigt, geb. Suffert. 
Als Verlobte empfehlen sien - 
= ö von Oesfeld. 
> Bertha Voigt 
Berlin und Stettin. 
inna Ehlert, 
SE E Bellmann, 
i Vexlobte. f 
Gollnow, den iSten Jannar 1840. 
S Todesfälle 
Heute früb um 61 Abe. folgte meln ignig gelkebtes, 
einiges Kind Hermann, in dem hoffnungsvollen Alter 
von 14, Jahren, nach einjaͤhrigem Bruſtleiden und einem 
mir fünftägigen Krankenlager, feiner vor 6 Monaten 
vorangegangenen Mutter in eine andere Welt. Dieſe 
betrübende Anzeige allen Freunden und Bekannten, welche 
durch eine ſtille Theilnahme meinen zuvor nie tiefer em⸗ 
pfundenen Schmerz zu ehren gebeten werden. 
Stettin, den 18ten Januar 1846. > 


M. F. Wienandt, Königl. Reg.⸗Sekretair. 


7 
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Am 17ten d. M. ſtarb in Stettin im noch nicht ganz 
zurückgelegten 22ſten Lebensjahre meine geljebte Frau 
Adeline, geborne Valentini 

Berlin, den [Sten Januar 1840. : 

Sokolowski, 5 

ö Prem. ⸗Licutenant in der Aten Artilleric⸗ Brig. 

r — 


Anzeigen bermifchten Inbalts, 


Louis Klich. 


Vergolder, 


in Stettin, Grapengiesserstr. 419, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
lite zur Anfertigung von Spiegel⸗ und Gemälderah⸗ 
men, mit Einrahmen von Kupferſtichen, Lithographien 
ze. ven keichſtem Baroque bis zur einfachſten Golbleifte ; 
ſo wie zu allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln und 
werden daher Auftrage aller Art prompt, ſauber und 
billigſt angefertigt, weshalb ich gehorſamſt um gefaͤllige 
Aufträge. bitte. 
SR Das Verzeichniß pro 1840 
über unſere Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, ſowie aus⸗ 
gezeichneter Georginen eder, Dablien, iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Stettin bei Herrn. C Lietzmann, 
Kloſterhof No. 1159, bei Herrn E. Eyſſenhardt; 
große Laſtadie No. 224, ſo wie in unſerer Gaͤrtnerei 
gratis zu haben. 
Gleichzeitig bemerken wit, daß im Comptoir des Hrn. 


C. Lietzmann Aufträge für uns angenommen und ſchnell 


befoͤrdert werden. Ss 
Gross & Bayer, Handelsgärtner in Grabow. 


8 6 


2 Hiemit zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere BR = 


Stahl- u. Eisen-Waaren-Handlung & 


En aus dem Hauſe des Uhrmacher Herrn Schreiber, 885 - 


Reifſchlägerſtr. Noe. 123, gegenüber nach der 
Be Schulzenſtraße No. 341, 
= dem Haufe des Kunſtdrechslers Herrn Carton, 
verlegt haben : = 
Wir erfuchen unſere geehrten Geſchaͤftsfreunde 
= auch dort um das bisher geſchenkte Vertrauen, 975 
und verſichern, ſolches ferner durch aufmerkſame 
Bedienung zu rechtfertigen. 
285 Stettin, den töten Januar 1840. 


F. Wegner & 


85 


Co. 
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K 7 RN 
Mas ken⸗Anzüge⸗ 
Zu den bevorſtehenden Redouten habe ſch meine Gar⸗ 
derode wieder mit ſehr vielen neuen und eleganten Cha⸗ 
rakter⸗Masken, Anzügen für Damen und Herren, ſo 
wie auch mit einer eben e Auswahl Domino's in 
den ſchoͤnſten Lichtfarben verſehen; die ich in dieſem 
Jahre zu ganz niedrigen Preiſen vermiethe. 


C. Jander, 
Schuhſtraße No. 863. 


Elegante ſeidene Dominos a Stück 1 Thlr. EI 
find zu yermierhen bei 2 


E. Zander, Schuhſtraße No. 863. 


Allen unſern Verwandten und Freunden, fo wie auch 
dem Tiſchler⸗Gewerk, die bei der Beerdigung meines 
Mannes und Vaters meiner Kinder fo treulich und 
theilnehmend ſich zeigten, ſtatte ich hiermit meinen tief⸗ 


gefühlten herzlichſten Dank ab. ö 


Stettin, den loten Januar 1840. a 
Die hinterbliebene Wittwe Retzlaff nebſt Kinder. 
Heute Montag von 5 Uhr an Fricaſſee von Huͤhnern 
mit Fleurons, a Portion 6 far. g Da: 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
Altboͤterberg⸗Ecke. ? 


Comptoir 


Louis Grotjohann 


; : iſt 
Junkerſtraße No. 1109, eine Treppe hoch. 


2 i . 5 5 
Pe Vorzüglich gutes großes Ruſſiſches orn, 
Era Tara 9 Büffelipisen empfiehlt billi ſt = 


= ehn ke. 2 


Getragene Blumen werden in meiner Fabrik aufge⸗ 
arbeiter und ungebunden. \ € Ebeling. 
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were 
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A Rheumatismus-Ableiter: 


genannt Orzentaliſche Rheumatismus⸗Amulete. 
= 2 Stück 10 fer. und ſtaͤrkere a Stück 15 far., 
2 gegen chroniſche und geute Rheumatismen und Ner⸗ 
2 benleiden aller Art, als Kopf⸗, Zahn⸗ Geſichts⸗ ; 
2 ſchmerz, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, £ 
2 Harthoͤrigkeit u. ſ. w. auf Grund vielfältiger Erfah⸗ 
7 rungen zu empfehlen und 


++ 


* 
ars 


2 für Stettin bei Herrn 

: D. NEHMER, 
2 am Roßmarkt Beo. 60 . 
7 ſtets zu haben. - 


Auftrage von auswärts von einem halben Otsd. 
und mehr werden franco direct erbeten und bewilligen 
dabei einen Rabatt. 8 ö 

Eduard Gross in Breslau. 
N e eee * beteten 


a ö Larven 
empfiehlt in großer Auswahl : 
5 D. Nehmer, Roßmarkt No. 688. 
Cotillon-Orden, Schleifen u. Bouquets 
empfiehlt eine große elegante Auswahl. 


D. Nehmer, Noßwarkt Ne. 608. 


2 Iheaterz Perrüden, Bärte, Locken und Flechten 
empfiehlt zum Verleihen 
D. Nehmer, Coiffenr de Paris, 


wm 25 Thlr. Belohnung. 

Meinen Geſchaͤftsfreunden widme ich, Bezug nehmend 
auf die Annoncen in den Nummern 193 und 154 dieſer 
zum die ergebene Anzeige, daß ich keineswegs mein 

jeſchäft an einen Herrn Held verkauft habe, im Ges 

entheil jene Anzeigen ſich auf Nichts begründen, und 
döchſt wahrſcheinlich aus dem Kopfe eines Uebelwollen⸗ 
den herporgegungen find. : 

Demjenigen, der mir denſelben nachweiſt, daß ich ihn 
zur Vergntwortung zieyen kann, verſpreche ich obige Be⸗ 
lohnung. Pyriß, den 25ſten Dezember 1845. 

5 Robert Franck, Kaufmann. 

Zu einer Privatturuſtunde der Herren Hand⸗ 
lungsgehülfen (des Dienſtags und Freitags, Abends von 
7 bis 8 Uhr), fo wie zu einem Privatfechtkurſus, 
Dienſtags und Freitags von 12 bis 1 Uhr, koͤnnen ſich 
noch einige Theilnehmer melden bei 

E. Briet, Kuhſtraße No. 280. 
— ́ᷓ .. ET a tn 


Beldverkehbr. 


6500 Thlr. werden auf ein biefigee ‚Grundftüc zur 
Aten Stelle innerhalb des Feuerkaſſenwerths geſucht. 


Naähres Roßmarkt No. 605—6. ; 


8 1000 Thlr., a 5 pCt., follen erdirt werden. Adrel⸗ 
ſed unter K. nimmt die Zeitungs⸗Expeditien an. 


werden geſucht. 5 
Eine Obligation von 2000 Thlr., a 5 pt, ſoll ſo⸗ 


Nineteen e ns 


St. Schuldecheln e 310 981 — 
Prkaien-Schelue der Bech. a 30 Tbl. — — \ 87 
Kur- x. Nenmärk. Schnkdverschr. . 320 864 — 
Berliner Stadt- Obligationen 31 883 | 98 
Danziger dein Tl.. — — —— 
Westpreussische Pfaödbriefe 3 1 — 
Gross. Par. d. 4 , 102: 
N N 371 941 343 
Osthreuss. Ffaudbele fe 33 97 
Pomm. do. sg; 3} 2 
Kur- and Neumärk. do. 3 
Sohlesische do si 


4 


Eine ſcchere Obligation von 500 Thlr., a 5 pt, if 
zum iſten April, auch früher, zu eediren, - eib dank 


= 


leiher erfahren das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


5000 Thlr., a5 Ct., innerhalb des Feuerkaſſenwerths, 
äheres in der Zeitüngs⸗Expeditjon. 


gleich oder zum tſten April cedirt werden, Näheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. ö \ > 2 2 


Beireide Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 17. Januar 1846. 


Berzıen, 2 lr. for. bis 2 Thx, 231 (gr. 
Roz gen, !! ² 2 1 
Gere FVVCVCCVVCCT PR 
Fehl > 1 > 31 „ 1 . 5 „ 
ben, 2 * RE II 


Fonds- und Geld-Ceurs. 


— 


Berlin, den 17. Januar 1846. 


[re] 
0 
888 
wee 


Geld al ma sss nr — — 
Vrledtichsd'or 2 F 4 > ER 1372 
Andere Goldinünzon ä 5 Thin . — 12 1 
ij e Fa — 4 | 53 
Act ien. | 
Berlin-Potsdainer Eisenbahn 5 — — 
do. “do. Prior. - Old. 5 4 — — 
Mogdch.-Lepeſger Elsenbhann — — — 
do. do. Prior. -Obl. 41 — — 
Berlta-A nh. Eisenbahn — 116 115 
do. de. Prior. -Oll. ER 41 — 992 
Düsseldorf. Elbert. Kisenbehn . » 5 — 83 
do. do. Prior. - BU. 4 (971 
Khelusche Eisenbühb sea ch 8835 — 
do. Prior.-Gbk. BES 41 973 1.974 
do. vod Staat guraatiet.  : .. 32 — { — 
Ober-Sehlestsche Risenbahn Fu A, 7 1 
de. Litt. U. GET GRAS 
Borlin-Stettiner Eiscub. Litt. A u. 6. — 1186 117 
Mugdeb.-Nalberst. Kiseubahn 75 SE 993 
Breslau-Sehweldu..Freib. Eisenbahn 144 — > 
io. do. da. Prier--eihl, Fa 
Hous-Röiver Eixerbabn . 8 5 138 — 
Niegersch, Mk. v. e. EEE SITE 41005.) — 
do Prierktät 2 4 = 1.983 
Beilage 


, 


Se 


Vom 19. Januar 1846. TE 


FCC —— IEALISTRERE 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen . 
— Bei C. Grobe in Berlin find erſchienen und in 
der Untekzeichneten, vorraͤthig: - 


Berliner Jahrbücher 


Bere fuͤr ea 
2 : — * 
Erziehung u. Unterricht. 
f Zweſter Jahrgang. 
(Der Volksſchulzeitung 14ter Jahrgang.) 
Jaͤhrlich 12 Hefte von eireg 60 Bogen. 2 Thlr. 10 far. 
Ihr Motto: „Paxthei find wir — doch nicht par⸗ 
theliſcht bezeichnet hinlaͤnglich die freiſinnige, lebens⸗ 
friſche Tendenz dieſer Monatsſchrift, und die Urtheile 
der geleſenſten Zeitungen haben dies in glänzenden Re⸗ 
feraten anerkannt. - : er 


F. II. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Ster t i n. 

In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu 
werden, iſt mit Ueberzeugung zu empfehlen: 


(Die dritte Auflage der SA 


Handlungs⸗Wiſſenſchaft 


zur Kenntniß 1) der merkantiliſchen Kunſtausdrücke, — 
2) der Handelsgeographie, 3) der Handelsgeſchichte, 
4) des kaufmaͤnniſchen Rechnens, 5) der Muͤnz⸗, Maß⸗ 
und Gewichtskunde, 6) der Korreſpondenz und 7) der 
Buchhaltung. — Nebſt Anweiſung, in kurzer Zeit eine 
ſchoͤne Handſchrift zu erlangen, Von Fr. Bohn. 

5 Mit 4 Tabellen. Preis 25 Sgr. 
Für Handlungslehrlinge und Handlungs⸗Diener. 
Ein werthvolles Buch für alle diejenigen, welche ſich 

in kurzer Zeit die wichtigſten Handlungskenntniſſe ver⸗ 
fe wollen. Der raſche Abſatz von 1500 Exemplaren 
uͤrgt für die Brauchbarkeit deſſelben. = 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) u 
„NMönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
5 in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 
is Oeffentliche Vorladung 


der unbekannten Gläubiger des Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktoriats⸗Sekretairs Bartel. 


Von dem unterzeichneten Oberlandesgerichte iſt uͤber : 


den Nachlaß des am 2tften Juli d. J. hieſelbſt berſtor⸗ 
benen Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats⸗Sekretairs Bar⸗ 
tel wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung 


Beilage zu Ro. 8 der Klönigl, privilegieten Stettiner Zeitung. 


ag übrig bleiben moͤch 


; N 
der Gläubiger der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffz 
net und ein Liquidations⸗Termin auf den 7ten Marz 
1846, Vormittags 11 Uhr, im biefigen Oberlandesgerichte 
19 FFC Fließ ange⸗ 
etzt worden. 

Die unbekannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners 
werden vorgeladen, in dieſem Termine perſoͤnlich, oder 
durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſſgen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien, Juſtizrath Hermann, Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Hartmann und Csalow vorgeſchlagen werden, 


zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweismitteln une 


zugeben und die darüber ſprechenden Dokumente vor⸗ 
zulegen. SE 

„Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß fie aller 

ihrer etwanigen Vorrechte werden für verluſtig erklart 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, Was nach 
Befriedigung der fi) meldenden Gläubiger von der Maſſe. 
en moͤchte, verwieſen werden. i 
Stettin, den 23ſten Dezember 1845. 5 
KRoͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 

= ; 1 a. 

s werden alle diejenigen, welche an nachfo 
Forderungen und angeblich verlorene Dee 

1) an dem Altentheils⸗Kontrakt vom 9ten April 1810, 
und verlautbart am 18ten April 1820, auf dem 
Sternkruge bei Stutthoff für den Gärtner Friedrich 
Thiele (Theel) wegen Altentheils⸗Praͤſtanda Ru⸗ 
brica II. No. 3 ex deereto vom 27ſten April 1820 

5 n . = 

2) an die Obligation vom 12ten Januar 1818 f 
200 Thlr. ebendaſelbſt für den Faktor Bie de 
Stettin Rubrica III. No. 4 ex deereto yom 27 ſten 

5 9 Ob Han lber a \ 

3) an die Obligation über 120 Thlr. vom loten il 
1820, ebendaſelbſt, für die Kaufleute Miller 7075 : 
Lüpcke zu Stettin, Rubrika ME. No. 5 ex deereto 

5 auc ee eingetragen; 

an das Immiſſoriale vom 2ten Januar 1822 über 
reſp. 95 Thlr. 5 ſgr. 8 pf. u. 4 Thlr. 10 fgr. 215 
ebendafelbft für den Oberfoͤrſter Maſſow zu Höcken⸗ 
dorff Rubrika III. No. 6 ex deereto y.m 30. Merz 
5 22 199 5 e 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige In⸗ 
haber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, len Se 
binnen dreier Monate und ſpaͤteſtens im Termine 

den 2tften April 1846, Vormittags 11 Uhr, 


ber dem Landrichter Ramm in dem Gerichtszimmer zu 


Stutthoff zu melden, widrigenfalls fie mit allen i 

Anſprüchen an die Forderungen und Dokumente pelt : 
dirt, dieſelben auch für: amortiſirt erklart 
werden ſollen. Stettin, den 20. Dezember 845. 


Patkimonial⸗Gericht Stutthoff, 5 
An k ti denen. 
Journal ⸗ Auktion. 


Dienſtag den 20ſten Januar, Nachmittag 21.1 
werden wir in unſerm Lokal, Reifichlägetftenpe N 


und gelöfcht - 


x 


* 


— 


; ſelbſt einzufehen. . 


[7 


auf den Zten 


mehrere Jahrgaͤnge der belichteften Journale gegen gleich 
paare Zahlung an den Meiſtbietenden verguktioniren. 
Liebhaber der belletriſtiſchen Lectüre machen wir hier⸗ 
auf aufmerkſam, da ſich ihnen dadurch eine Gelegenheit 
bietet, eine gute und billige Unterhaltung zu erhalten. 
. ; E. Sanne & Co. 
Auktion über Oderkahne. x 
Am 28ſten Sanuar e., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem Kuhnbanmeifter Maſcheſchen Holzhof: 
4 Oderkaͤhne mit vollſtaͤndigem Inventario 
verkauft werden. 8 Reisler. 
Bekannt emgſch un g. 
Es ſollen SE a 


am 24 ſten Januar 1846, Vormittags von 8 Uhr an, 
in unferer Skadtforſt eiren 120 Stück kiefern ſtark Bau⸗ 


holz, ſehr grade und langwüchſig und vorzuͤglich zu Balz. 


ken und Blockholz ſich eignend, oͤffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. ; 
Der Verſammlungsplatz iſt im Schlage an der Tre⸗ 
ſtiner Grenze. Polis, den 14ten Januar 1846. 
: Der Magiſtrat. 
Verkgufe unbeweglicher Sachen. 

Mein Haus Moͤnchenſtraße No. 158 will ich aus 

freier Hand verkaufen. Schwerdtfeger. 


Den mir zugehorigen, im Dorfe Groß⸗Chriſtinenberg 
belegenen Bauerhof, welcher im beiten Kultur-Zuſtande 
befindlich, mit guten Gebäuden verſehen und einigen 
hundert Stämmen ſchlagbaren Holzes bestanden iſt, will 
ich aus freier Hand verkaufen, weshalb ich reelle Käu⸗ 
fer hiermit einlade, ſich bei mir, im hieſigen Poſthauſe, 
zu melden. Hornskrug, den löten Januar 1846. us 

. Sensti us. 


Das sii No, 968 hierſelbſt in der Hakenſtraße be⸗ 
legene Haus ſoll theilungshalber verkauft werden. Zur 
Abgabe bon Geboten auf daſſelbe habe ich einen Termin 
Februar e., Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
u große Domſtraße No. 490, ange⸗ 
ſetzt, zu dem Kauftiebhaber eingeladen werden. 

Die Kaufbedingungen find bei mir und 


im Hauſe 


Stettin, den [aten Januar 1840. Se, 
Zirelmann, Juſtiz⸗Commiſſärius. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Feine Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt 
3 Augu Welck. 8 


Feine und mittel Naffinade und reinſchmeckende 
Caffèe's empfiehlt Auguſt Welck. 

Genſeſchmalz, pro Pfund 8 for: bei 

n Auguſt Welck, Krautmarkt No. 4056. 

800 bis 1000 Staͤmme kiefern Bauholz, von allen 
Dimenfionen, ſollen im Laufe dieſes Winters aus der 
Arnimswalder (früher ein Theil der Dammſchen Stadt⸗ 
Forſt verkauft werden. Die 0 \ 
bon anfehnlicher Länge. Kaufluſtige belieben ſich bei 
mir ſelbſt, im hieſigen Poſthauſe, oder beim Verwalter 
Lohf in Arnimswalde zu melden. 

Hornskrug, den löten Januar 1846. 

3 Sens ti us. 

Fein gemahlenen Diüngergips empfiehlt und halt 

ſtets in Lagen A. Wegner, Pladrin No. 114 a. 


Hölzer ‚find, meiſtentheils 


BR J l e la 8 

Hiermit erlaube ich mit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage Schuhſtraße No. 145 ein 
Deſtillations⸗, Cigarren⸗ und Tabacks⸗Geſchaͤft eröffnet 


habe und werde ich das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 


reelle Bedienung ſtets zu rechtfertigen wiſſen. 


W. Eyſſenhardt, 
oberh. der ) 
Alten abgelagerten Jamalka⸗Rum 
a Fl. 20, 15, 10 und 72 ſgr.,;! 
Punſch⸗Extrakt vom beſten 
Jamaika⸗Rum, a Fl. 15 ſgr., ie 
mhurger Magentropfen, a Quart 16 
Lebens⸗Elixir, a Quart 16 far, E 
. Wein⸗Liqueur, a Quart 8 ſgr. 
nd ſämmtliche andere Sorten Liqueuxe 
a Quart 8 ſgr., B 
Wein⸗Bitter a Duart 4 jgr. 
Und ſämmtliche Sorten doppelter Branntweine & 
a Qugrt 4 for, 
8 F. W. Eiffenhardt, 
oberhalb der Schühſtraße No. 145, 


Nothen und weißen Kochwein, a Fl. 6 far. 
= : re run 2 
e (übgelggert) von 5 bis 30 Thlr. pro Mille 
empfiehlt F. W. Enffenbardt,. A 
oberhalb der Schuhſtraße No. 145. 
e eee, me de 
lan EN Be 
Redouten 
. empfehlen wir eine reichhaltige Auswahl von 
Treſſen, Spitzen, Lahn⸗Band, 
Platt- u. Rundſchnüre, Lahn 
und Flittern, 
ſowohl in Gold als Silber, 


Larven u. Handschuhe 


in allen möglichen Sorten und noch mehrere dazu 
F erforderliche Gegenſtaͤnde zu ſehr billigen Preiſen 


Gebr. Auerbach, 
RNReifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


NEN e d d ee de ee eee deere 
. — In 


empfiehlt 


„ 


NN 
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Strassburger Brückenwaagen 
habe ich stets Commiszions- Lager. 
Julius Eckstein. 


zum Stralsunder Flickheringe und Bücklinge bei 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 386. 


Wir empfingen noch eine Sendung Rügen⸗ 
er . . 


Gänsebrüste zum billigen Verkauf. 
Taetz & Comp. Kraulmarkt No, 1056. 
Trockener geruchfreier Torf billigft bei Sur GE 
J. W. Kopp, Breitefttnge No. 302. 


Schußſtraße No. 45. 


1 


ur Tiſch⸗Butter, Sue Gänzlicher Ausverkauf . 


hoͤchſt ſauber gearbeiteter Damen⸗Maͤntel. 


ſuperfeine, beſtaͤndig friſch/ zu billigſten Preiſen bei 


r mum : 
V. Venzmer. 

Unſer Gardinen⸗ und Mobelſtoff⸗Lager ift durch neue 
Zuſendungen aufs Vollſtändigſte affertirt, und empfeh⸗ 
len wir geſtickre, tamb. und brochirte Gardinen mit und 
ohne Application, fo wie die eleganteften Sophabezüge 
in Velour d'Utrecht, Halbſeide, Welle und Baum⸗ 
wolle zu den billigſten Fabrikpreiſen. . 

N Piorkowsky. & 


1 
x 
7 


Co, 


FIR Kohlmarkt und gr. Domitr.Eeke.- 


Die neueften Stickereien empfin en in groͤßter Aus⸗ 
wahl und offeriren zu billigen! deen 
Re  Piorkowsky & Co.. 
Kohlmarkt und gr. Domſtr.⸗Ecke. 
Trockene buchene und kienene Planken, kienene 


Bretter; 12, 14 und 1 Zoll ſtark, hat billig zu verkau⸗ 
fen 3: $ Shi nradt in Roſengarten bei Alte Damm. 


Ich bin Willens, mein 8 Laſten großes Boot mit 


ſaͤmmtlichem Inventarium aus freier Hand zu verkaufen, 


und bitte ich Kauftuſtige, ſich bei mir zu melden. 
Altwarp, den ISten Januar 1840. 
Wwe. J. J. Schröder. 


Grosse Rosinen a Pfd. 3sgr., für 1 Thlr. 12 Pfd., 
ER aten Rollen-Varinas für 1 Thlr. 3 Pfd., 
Elbinger Glanz-Talg-Lichte für 1 Thlr. 54 Pfd., 
— Oberschaal-Seife für 1 Thlv. 72 Prd, 
bei ER Erhard Weissig. 


==» Fetten Schweizer-Käse a Pfd. 4 sgr., Holl. 

Käse a Pfd. 6 sgr,, Danzigor Käse in Broden 

‚a Pfd. 2 sgr., Frische Butter a Pfd. 6 u. 7 ser., 

Rügenwalder Gänse-Schmalz a Pfd. 8 sgr,, 
grosse Neunaugen a St. 13 Spr. bei 

* Erhard Weissig. 


Mahagoni-Möbeln. 
1 Sopha, 1 Servante, 6 Stühle, 2 Tischchen Sud 
billig, veränderungshalber, zu verkaufen. Wo! 
sagt die 'Zeitungs-Expedition. . 


Verkauf von Stahren. 

Der Verkauf der 1= und 2jahrigen Staͤhre auf dem 
Erblehngute zu Naundorf (4 Stunden von Leipzig, eine 
Stunde von Eilenburg und 1 Stunde von Ffchepplin,) 
gezüchtet aus der Elite der renomirten Stammſchaͤferel 
zu Fraßdorf im Anhaltiſchen, beginnt mit dem 2dften 
Januar 1840. : C. Heydenreich. 


FRoſengarten No. 297 ſtehen zwei tüchtige Ar⸗ 
beitspferde und ein leichter Reiſewagen zum Verkauf. 
Schiffs ⸗ Verkauf. 

Ich habe wieder ein Brigg⸗Schiff von circa 130 Nor⸗ 
mal⸗Laſten im Bau, welches ich aus freier Hand zu 
verkaufen wuͤnſche, und erſuche hierauf Reflektirende, 
ſich wegen der naͤheren Bedingungen entweder an die 
Herren J. C, Graff's Erben in Stettin, oder direkt an 
mich zu wenden. Greifswald, den Aten Januar 1840. 

J. D. Gaede, Schiffs⸗Baumeiſter. 


. 


Sudſee⸗Thran, a Pfd 


Februar zu vermiethen. 


2 


G. M. Josep, 


Kohlmarkt No. 483. 


Ein Laden⸗Repoſitorium von polirtem Holze, 


ſowie eine Schnell⸗Waage, von eirea 20 Etnr. 


Tragkraft, nebſt Gewichten, ſteht des Raumes halber 
billig zum Verkauf Bollenſtraße No. 681, parterre. 


wei junge gefunde braune Wagen⸗Pferde find zu 
daten Laab No. 227. ft 5 8 


verkaufen große 2% .ö 
Ballblumen und Cotillon⸗Bougquets empfiehlt die Blu⸗ 
men⸗Fabrik von a J. C. Ebeling. "3 
Reines raffinirtes Rüboͤl, a Pfd. ä fgr., raffinirten 
. ſgr., offerirt FE 
Julius Schönfeldt, Frauenſtraße No. 913. 
Die = 2 


Papierhandlang, und Pappenniederlage 


S. 8.8anifeld SC., 


Breite Strasse, 
empfiehlt: ; 

gutes Conceptpapier, pro Ries von 11 Tulr. an, 
feines Canzlei- u. Herrn-Papier v. 13 Thir. an, 
blau und weiss Postpapier x. 23 Thlr., an, sowie 
eine schr reichhaltige Auswahl von 

Bücher- Papieren 
in jeder Grösse. Fein, mittel und breitgespitzte 


8 Stahlfedern 
das Gros von 4 sgr. bis 2 'Thlr, = 
Trockenes Belchlag- Bauholz, 17,000 Mauerſteine und 
mehrere trockene einzoͤllige Bretter verkauft - 
P ab , Muͤhlenbeſitzer, Oberwiek. 
6 Schiffbaulaſtadie No. 35 ſteht eine gute Dreh⸗ 
Rolle zum Verkauf. b 


x 


Dermietbungen. 


Rodenberg No. 241 iſt die 2re und gte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, zum kſten April 
zu vermiethen. f f - 

Vom Lften April bis Aften Oktober d. I. iſt die 
zweite Etage des Hauſes gr. Wollweberſtraße No. 590 b, 
beſtehend aus einem Saal, 3 Stuben, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer, Keller u. Bodenraum, unter annehmbaren 
Bedingungen zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 
Jum iſten April d. J. iſt die dritte Etage des Hau⸗ 
ſes grünen Paradeplatz No. 526, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen. 

Kleine Domſtraße No. 782 iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, an eine 
kinderloſe Familie zum Iften April zu vermiethen. 


Ein Zimmer und Kabinet mit Möbeln iſt zum Iſten 
Zu erfahren in der Zeitungs⸗ 


Expedition. 


17 
Frauenſtraße No. 925, eine Treppe hoch, iſt eine möͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Kabinet an 1 auch 2 Herren zu 
vermiethen. ö 
Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen Ro⸗ 
ſengarten No. 271. N 
Paladrinſtraße No. 104 iſt die 2te Etage zum lſten 
April zu vermiethen und das Naͤhere parterre zu er⸗ 
Fahren, \ e 


U 


Breiteſtraße No. 372 it eine moͤblirte Stube nebſt 


Schlafkabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Kloſtexhof No. 1142 find zum lſten Februar oder auch 

ſogleich 2 Zimmer an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 

miethen. x 5 a ü 


Breiteſtraße No. 400 ſind zum Aften April in der 


Aten Etage 2 Stuben und Kühe, und 1 Stube an ei⸗ 
nen Schuͤler zu vermiethen. : 


Breiteſtraße No. 392 


5 iſt die dritte Etage zum fen 
April zu vermiethen. N 


Schuhſtraße No. 858 iſt zum iſten April die bel 


Etage zu vermiethen. Naͤheres bei E. Aren. 


8 Jaunkerſtraße No. 1114 iſt die ate Etage, beſtehend 


aus einem Entree, 2 Stuben und 2 Kammern, zum 
Iſten April zu vermiethen. i . 
2 Die Parterre-Wohnung des Hauſes Baumſtraße 


| No. 998 iſt in jeder beliebigen Große mit Laden und Schau⸗ 


fenſter, zu jedem Gefchafte paſſend, da ſelbſt ſchoͤnes 


Waſſer vorhanden, zum tften April d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei Weickmann daſelbſt. 


Kupfermühle No. 10 ſind zwei freundliche Wohnun⸗ 
en jede aus 2 Stuben nebſt ſaͤmmtlichem Zubehör bes 


ehend, zum [ſten April 1846 zu vermiethen. 


Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 
Ge eilt Zubehör, iſt zu vermiethen Moͤnchenſtraße 
eo. 470. © — . 

Große Oderſtraße 9 iſt 
zum iſten Februar zu vermiethen. 


Am grünen Paradeplatz No, 535 find. 2 heisbare Stu⸗ 
ben pakterre ohne Meubles zu vermiethen. . 


In dem Haufe Bollenſtraße No, 693 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus ſechs heizbaren Zimmern nebſt 
- Zubehöt, jo wie in dem Hinterhauſe die ate Etage, be⸗ 
ſtehend aus zwei . Zimmern nebſt Zubehoͤr, ſo⸗ 
fort oder zum ſten April c. zu vermiethen. 5 


— — 


Zum iſten April 1846 wird die Ste und ate Etage 
des Hauſes Grapengießerſtraße No. 108 miethsfrei, 
Mie aus 5 Stuben, heller Küche nebſt allem Zu⸗ 
behoͤr. 8 ER 

Große Oderſtraße No. 61 iſt die bel Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehoͤr, zu Oſtern d. J. zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres Beuͤtlerſtraße No. 60 im Laden. 


Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die vierte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Schlafkabinet, heller Küche 
nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen. 


* 


No. 19 iſt die gewölbte Kellerei 


Leuiſenſtraße No. 734: ſind in der aten Etage fünf 


Stuben, Kuͤche, 
then. Z 5 
Kammer ſogleich zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage, beſtehend 
in 4 Stuben nebſt Zubehör, zum Iſten⸗April zu vermie⸗ 
then. Das Nähere No. 18 eine Treppe hoch. — 
Dienſt und Beſchöftigungs⸗Geſuche. 
Demeifelles, die das Blumenmachen erlernen und 
nachdem dauernd beſchaftigt fein wollen, ſucht 
f 2 J. E. Ebeling. 
7 z 7 — >> 
Ein Braumeiſter, der Berliner 
Doppel⸗, Porter⸗, Lager⸗ und Braunbier zu brauen ver⸗ 
ſteht, ſucht ein Engagement. Näheres im Koͤnigl. In⸗ 
telligenz⸗Comptoir hierſelbſt, wo guch Adreſſen sub N. N. 
angenommen werden. 5 £ 


Ein Burſche der Luſt hat die Klempnerei und Mes 
talldreherei zu erlernen, findet ein Unterkommen bei 
H. Müller in Stettin, Funkerſtraße No. 1107. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. ER 
Ein junger Mann wünſcht die franzöfifhe Sprade 
gründlich zu erlernen. Adreſſen, mit Angabe des 


Stundenpreiſes, wird die Zeitungs⸗Expedition unter 
S. S. entgegen nehme. °F > : 
Die neue Bade-Anstalt vor dem Ziegenthore 


iſt jest wieder beſtens in Ordnung gefekt, und empfehle 
ich ſolche dem geehrten Publikum auch währen er 
Winter⸗Monate zum geneigten Gebrauch. 

Paul Teſchner, 


Privatſtunden im Klavierſpielen und in den meiſten 
Schulwiſſenſchaften wünſcht gegen maͤßiges Honorar 
115 =‘ \ EN N Mu AS und 17 
zittet Adreſſen sub A. B. kl. Paradeplatz No, 1185 bei 
der Wittwe Heiſe abzugeben ä 


8 Die 2 
Brauerei zu Grünhof 


wird am Dienſtag den 23ſten Dezember 5 
eine Niederlage von Porter, Bairiſch und Lager⸗ 
5 Bieren in Gefäßen und in Flaſchen 
in dein. Gewölbe des Hauſes No. 401, Brelteſtraße, 
"eröffnen und daraus zu folgenden Preiſen verkaufen: 
Porter, das Oxhoft inel Gefäß a 32 Thlr., 
14 Flaſchen für 1 Thlr. ER 
Bairiſch, die Tonne a 100 Quart, ohne Gefäß, 
7 Thlr., 26 3-8. 1 Thlr. a 
Lager Bier, die Tonne desgl., 4 Thlr. 

5 a 5 für 1 Sr : 5 
Für jede Flaſche wird das übliche Pfand bis zur 
Ruͤcklieferung deponir:. M 5 

Beſtollun gen werden prompt ausgeführt und den Be⸗ 
wovnern der Stadt frei ins Haus geliefert; eben fo 


werden Beſtellungen auf Biere für üderſeeiſche Platze 


deſtens ausgerichtet. 

Alle Geſchoͤfte, welche Bezug auf die Brauerei ha⸗ 
ben, werden im oben benannten Lokale entgegen ge⸗ 
‚nommen. Stettin, den 19ten Dezember 1845. 


a ammer, Bodenkammer nebſt dem da⸗ 
zu gehörigen Keller ze. zum Iften April c. zu bermie⸗ 
Zugleich iſt daſelbſt ein Stall zu 2 Pferden nebſt 


7 


— 


Weiß⸗, Stettiner 


1 


— 


